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Seit einem Jahrzehnt beträgt der Anteil der Raucherinnen und Raucher in der Schweiz unverändert 

27 Prozent.1 Die gesundheitlichen- und gesellschaftlichen Folgen des Tabakkonsums verursachen 

jährlich Kosten von mindestens 5 Milliarden Franken.2 Die Eidgenössische Kommission für Fragen zu 

Sucht und Prävention nichtübertragbarer Krankheiten (EKSN) fordert eine aus gesundheitspolitischer 

Sicht wirksame gesetzliche Regelung, welche der Schweiz die Ratifizierung des WHO-Rahmenüber-

einkommens zur Eindämmung des Tabakgebrauchs ermöglicht. 

1 Vollständiges Verbot von Werbung, Verkaufsförderung und Sponsoring für 
Tabakprodukte und Alternativprodukte 

 

Im europäischen Vergleich ist die Schweiz das Land mit den schwächsten Werbeeinschränkungen für 

Tabakprodukte.3 Mit Werbung, Verkaufsförderung und Sponsoring für Tabakprodukte werden jedoch 

neue Konsumentinnen und Konsumenten angezogen, insbesondere Jugendliche und junge 

Erwachsene.4,5,6 Raucherinnen und Raucher werden dazu animiert, weiter und/oder mehr zu rauchen,7 

Aufhörwillige entmutigt8 und ehemalige Rauchende zum Wiedereinstieg angeregt.9 Ein vollständiges 

Tabakwerbeverbot ist ein wirksames und wissenschaftlich anerkanntes Mittel zur Senkung des 

Tabakkonsums.10,11,12 Insbesondere bewahrt es Jugendliche davor, mit dem Rauchen anzufangen. 

Diese Massnahme widerspricht im Übrigen in keiner Weise den Grundsätzen der Schweizer 

Bundesverfassung, insbesondere nicht der Werbe- und Wirtschaftsfreiheit. Das allgemeine Interesse 

der öffentlichen Gesundheit geht den wirtschaftlichen Interessen der privaten Unternehmen vor.13 

 

Werbeverbote für Tabakprodukte sind wirksam, wenn sie umfassend sind (Fernsehen und Radio, Kino, 

Plakate, Presse, Verkaufsstellen, Internet, Event-Sponsoring etc.). Teilverbote sind hingegen 

unwirksam, da die Werbemittel, die in einem bestimmten Bereich nicht mehr eingesetzt werden können, 

in einem anderen Bereich genutzt werden, wo Werbung noch erlaubt ist und im Übrigen häufig einen 

grösseren Einfluss hat. Nur eine generelle, breit angelegte und umfassende Politik zur 

Werbeeinschränkung ist wirksam.14,15 

 

Die Verpackung von Tabakprodukten ist eine wichtige Form der Werbung und Verkaufsförderung. 

Verpackungen wirken anziehend auf die Konsumentinnen und Konsumenten und täuschen über die 

Gefährlichkeit von Tabak hinweg. Die Wirkung von Werbung oder Verkaufsförderung auf der 

Verpackung lässt sich durch die Pflicht zur Verwendung einer Einheitsverpackung eliminieren. Auf 

solchen Verpackungen fehlen jegliche Markenelemente (Farben, Markenlogos etc.). Aus den 

zunehmend umfassenden Evidenzen, namentlich aus experimentellen Studien aus Australien, 

Brasilien, Kanada, Neuseeland und den USA, lässt sich der Schluss ziehen, dass Einheitsverpackungen 

die Attraktivität der Produkte vermindern, die Verwendung der Verpackung als Werbe- und 

Verkaufsförderungsträger und zur Irreführung einschränken sowie die Wirksamkeit der Warnhinweise 

steigern.16 
 

E-Zigaretten (Verdampfer) mit Nikotin bieten sicherlich ein Potenzial für erwachsene Konsumentinnen 

und Konsumenten, die mit dem Rauchen konventioneller Zigaretten aufhören wollen. Bei 
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Nichtkonsumentinnen und -konsumenten, insbesondere Jugendlichen und jungen Erwachsenen, kann 

Nikotin jedoch rasch zu einer Abhängigkeit führen. Im Vergleich zu Erwachsenen werden junge 

Menschen stärker abhängig von Nikotin, da dieses in ihrem Gehirn schneller strukturelle Veränderungen 

verursacht.17 Es ist deshalb zwar wünschenswert, dass aufhörwillige Tabakrauchende mit 

verschiedenen Methoden – zum Beispiel dem Wechsel auf Verdampfer – beim Ausstieg unterstützt 

werden, mit Sicherheit aber nicht, dass bei einer bisher nichtrauchenden jugendlichen Bevölkerung eine 

neue Epidemie der Nikotinabhängigkeit entsteht. Sollen Verdampfer als Rauchstopphilfen angeboten 

werden, so muss dies über andere Kanäle als über die Werbung im öffentlichen und öffentlich 

zugänglichen privaten Raum erfolgen. 

 

Zu den Tabakprodukten zum Erhitzen existiert bisher – anders als zu den Verdampfern – keine von der 

Tabakindustrie unabhängige Studie, die deren Potenzial als Entwöhnungsmittel oder ihre kurz- und 

langfristige Unbedenklichkeit für den Menschen belegen würde. Bei den Tabakprodukten zum Erhitzen 

wird echter Tabak verwendet, eine Pflanze, die auch ohne thermochemische Zersetzung oder 

Pyrolyse18 krebserregende Stoffe enthält. Zudem scheint das Abhängigkeitspotenzial mit jenem von 

herkömmlichen Zigaretten vergleichbar zu sein.19 Jugendliche und junge Erwachsene, die zuvor nicht 

geraucht haben und nun Tabakprodukte zum Erhitzen konsumieren, dürften deshalb von diesem gleich 

abhängig werden, wie sie es mit herkömmlichen Zigaretten geworden wären. Vordergründig werden 

diese neuen Produkte als «risikoreduziert» und ausschliesslich für erwachsene Rauchende bestimmt 

präsentiert. Die Marketingstrategien sind aber darauf angelegt, den Konsum insbesondere bei den 

Jugendlichen wieder zu normalisieren. Mit diesen umfassenden Strategien zur «Normalisierung» des 

Rauchens versuchen die Hersteller, ihr Image als Lieferanten krebserregender Zigaretten loszuwerden 

und ihre neuen Alternativen zum herkömmlichen Tabakrauchen als junge Prestige-Produkte 

anzubieten. Eine ähnliche Strategie hatten die Tabakunternehmen Mitte des 20. Jahrhunderts 

umgesetzt, als sie begannen, Zigaretten mit der High Society in Verbindung zu bringen.20 

 

Snus weist sicherlich ein geringeres Risikoprofil für Lungenkrankheiten auf als herkömmliche Zigaretten. 

Es wird zudem mit einem geringen Krebsrisiko assoziiert. Bei der neuen Generation von Snus werden 

krebserregende Nitrosamine möglichst weitgehend aus dem Tabak ausgewaschen. Einige der in der 

Schweiz verkauften Snus-Marken enthalten zudem keinen Tabak und damit keine Tabaknitrosamine. 

Daten aus Schweden, dem Land mit dem höchsten Konsum von Snus, weisen allerdings auf ein Risiko 

von Mundhöhlen-, Speiseröhren- und Pankreaskrebs hin. Weiter besteht wie bei allen Nikotinprodukten 

ein im Vergleich zu Nichtkonsumentinnen und -konsumenten leicht erhöhtes kardiovaskuläres Risiko.21 

Ausserdem wird ein signifikanter Zusammenhang zwischen dem Konsum von schwedischem Snus und 

Zahnfleischrückgang dokumentiert. Wie bei allen Tabakersatzprodukten ist bei Snus die Beurteilung 

des Gesundheitsrisikos komplex. Vergleichsdaten der Risiken von Snus gegenüber Verdampfern 

fehlen. Im Übrigen kann Snus einen sehr hohen Nikotingehalt aufweisen, der in bestimmten Fällen bis 

zu zehnmal über dem Gehalt von Nikotinkaugummis liegt, die zur Tabakentwöhnung verwendet werden. 

 

 Die EKSN fordert ein vollständiges und umfassendes Verbot von Werbung, Verkaufsförderung 

und Sponsoring von Tabakprodukten und Alternativprodukten (E-Zigaretten oder Verdampfer, 

Tabakprodukte zum Erhitzen, Tabakprodukte zum oralen Gebrauch) sowie ergänzend dazu 

auch die Einführung von Einheitsverpackungen (Plain Packaging). 

 Ausserdem unterstützt die EKSN das Verbot des Verkaufs von Tabakprodukten und 

Alternativprodukten an Minderjährige. 
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2 Verbot der Verwendung von E-Zigaretten und Tabakprodukten zum Erhitzen 
in geschlossenen öffentlichen Räumen 

 

Die Zusammensetzung der Aerosole von E-Zigaretten (Verdampfern) und Tabakprodukten zum 

Erhitzen unterscheidet sich zwar vom Rauch herkömmlicher Zigaretten. Dennoch beeinflussen diese 

Aerosole die Raumluftqualität nachweislich.22 Aufgrund der geringen Zahl von unabhängigen Daten zur 

Unbedenklichkeit der Aerosole dieser Produkte ist das Vorsichtsprinzip anzuwenden.23,24 

 

Im Übrigen ist es für die Umsetzung einer Regelung nicht praktikabel, wenn bei jeder Konsumentin und 

jedem Konsumenten vertiefte Abklärungen zur Art des konsumierten Produkts nötig sind.22 Daher 

braucht es eine einheitliche Regelung für alle zum Inhalieren bestimmten konventionellen und 

alternativen Tabakprodukte, welche toxische oder potenziell toxische Stoffe abgeben. 

 

Der Schutz vor Passivrauchen ist in der Schweiz seit über einem Jahrzehnt gesellschaftlich anerkannt. 

In geschlossenen öffentlich zugänglichen Räumen nicht zu rauchen, ist zur Norm geworden. Trotz der 

neu auf den Markt kommenden Produkte bleibt die Frage des «guten Zusammenlebens» und 

gegenseitigen Respekts (keine Beeinträchtigung anderer durch Gerüche, Rauch/Dampf). 

 

Die EKSN unterstützt die Erweiterung des Anwendungsbereichs des Bundesgesetzes zum Schutz vor 

Passivrauchen auf Tabakprodukte zum Erhitzen und E-Zigaretten. 

 

3 Strikte Regelung der Aromen und Zusatzstoffe sowie transparente Informa-
tionen für die Konsumentinnen und Konsumenten 

 

Aromen in Zigaretten fördern den Einstieg ins Rauchen, erschweren den Ausstieg und täuschen die 

Konsumentinnen und Konsumenten über die Schädlichkeit des Rauchs hinweg. Tabakrauchen ist nicht 

von Anfang an eine angenehme Erfahrung. Die ersten Versuche gehen einher mit Husten, Übelkeit, 

schlechtem Atem, manchmal Erbrechen. Um diese erste Erfahrung attraktiver zu machen, werden dem 

Tabak gezielt Aromen und Zusatzstoffen zugefügt. Zusatzstoffe und Aromen vermindern den 

Hustenreflex und überdecken den unangenehmen Geruch von verbranntem Tabak. Damit unterdrücken 

sie die natürliche Reaktion der Konsumentinnen und Konsumenten auf die gesundheitsschädlichen 

Auswirkungen des Zigarettenrauchs. Bestimmte Zusatzstoffe steigern die Geschwindigkeit und 

Konzentration, mit der Nikotin ins Gehirn gelangt. Dadurch wird die Suchtwirkung verstärkt und das 

Aufhören erschwert. Menthol beispielsweise schwächt die Reizung durch den Tabakrauch im Hals ab, 

öffnet die Atemwege (so dass das Nikotin das Gehirn noch rascher erreicht) und überdeckt den scharfen 

Tabakgeruch.25,26 Die giftigen Substanzen dringen so tiefer in die Lungen ein, und es wird schwieriger, 

mit dem Rauchen aufzuhören. Zudem kann die Tatsache, dass Menthol in vielen medizinischen 

Produkten verwendet wird, fälschlicherweise den Eindruck vermitteln, dass Mentholzigaretten weniger 

gesundheitsschädlich sind.  

 

Aromen an sich stellen kein besonderes Gesundheitsrisiko dar. Mentholhaltige Nikotinkaugummis sind 

seit Jahrzehnten rezeptfrei in Apotheken erhältlich. Ihre Unbedenklichkeit als Rauchstopphilfe ist 

nachgewiesen. Das Menthol in den Nikotinkaugummis fördert ihre Akzeptanz und erleichtert den 

Ausstieg. Aromen in nikotinhaltigen Produkten können also positive Effekte haben, sofern der 

Nikotinträger, beispielsweise die Kaugummis, kein Gesundheitsrisiko darstellt. Raucherinnen und 

Raucher von Mentholzigaretten sterben nicht wegen des Menthols am Rauchen, sondern weil der Tabak 

der Zigarette, die Pflanze, selbst krebserregende Stoffe enthält, vor allem aber, weil bei der 

Verbrennung hochgiftige Stoffe freigesetzt werden. In Zigaretten, Zigarren und Kautabak enthaltene 
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Aromen wie Menthol und andere Stoffe sind also vor allem deshalb problematisch, weil sie den Einstieg 

in den Konsum hochtoxischer Produkte und dessen Fortführung erleichtern.26 

 

 Die EKSN fordert ein Verbot von Aromen in herkömmlichen Zigaretten, da sie den Einstieg ins 

Rauchen fördern und den Ausstieg erschweren, indem sie das Suchtpotenzial erhöhen und 

über das Gesundheitsrisiko hinwegtäuschen. 

 Weiter fordert die EKSN, dass die Hersteller klar über die Zusammensetzung der Zigaretten 

und ihrer Zusatzstoffe sowie die Gründe, weshalb sie zugefügt werden, informieren. 

 

In Bezug auf ein Verbot von Aromen in den E-Liquids der Verdampfer sollten Interessenabwägungen 

auf Basis aussagekräftiger Daten vorgenommen werden. Aus gesundheitspolitischer Sicht stellt das 

Aufkommen von Verdampfern mit nikotinhaltigen, aromatisierten Flüssigkeiten zugleich eine Chance 

und ein Risiko dar. Verdampfer könnten für Raucherinnen und Raucher von herkömmlichen Zigaretten 

ein wirksames Entwöhnungsmittel sein. Gleichzeitig können sie das Risiko erhöhen, dass Jugendliche 

zu rauchen beginnen. 27,28,29Aromen spielen möglicherweise eine untergeordnete Rolle im Risikoprofil 

für die Gesundheit der Konsumentinnen und Konsumenten. Daten zu Mausmodellen für Asthma deuten 

darauf hin, dass einige Aromen einen positiven, andere aber einen negativen Einfluss auf die 

Atemfunktion haben.30 Diese beiden Aspekte sind beim Entscheid, wie weit E-Liquids in Verdampfern 

Aromen enthalten dürfen, zu berücksichtigen. Wie Frucht- und Mentholaromen in den 

Nikotinkaugummis machen es Aromen in E-Liquids für Raucherinnen und Raucher attraktiver, mithilfe 

von Verdampfern mit dem Rauchen aufzuhören. In den randomisierten kontrollierten Studien, die bisher 

in Italien, Neuseeland, Grossbritannien und Kanada durchgeführt wurden, sowie in den beiden 

laufenden Studien in Frankreich und der Schweiz wurden den Teilnehmenden Verdampfer mit 

nikotinhaltigen, aromatisierten Liquids abgegeben.28,31,32,33,34 Bisher wurde aber in keiner randomisierten 

Studie getestet, ob die Verwendung von Aromen den Rauchstopp begünstigt. Ob Aromen tatsächlich 

notwendig sind, ist deshalb unsicher. Die jüngsten und beschränkten Evidenzen aus Ländern, in denen 

Aromen in Verdampfern verboten wurden, deuten auf einen erneuten Anstieg des Tabakkonsums bei 

Raucherinnen und Rauchern hin, die von Tabak auf Verdampfer umgestiegen waren. Zudem schienen 

einige Konsumentinnen und Konsumenten den E-Liquids selbst Aromen zuzufügen, was gefährlich sein 

kann. Bei solchen Praktiken besteht ein klares Vergiftungsrisiko durch Produkte, die nicht für diesen 

Zweck bestimmt sind. Zudem leistet dies einem Parallelmarkt Vorschub. Bevor diese Beobachtungen 

zum Anstieg der Zahl der Raucherinnen und Raucher infolge eines Verbots von Aromen in E-Liquids 

bestätigt sind, scheint ein Verbot verfrüht zu sein. 

 

Hingegen sind bestimmte Aromen in E-Liquids klar zu verbieten.35 Einige Verbindungen in den Aromen 

Vanille und Zimt sind für die Lungen eindeutig toxisch. Es ist wichtig, die in E-Liquids enthaltenen 

Aromen zu regeln und die genauen Inhaltsstoffe der E-Liquids zu deklarieren. Aufgrund der jüngsten 

Epidemie schwerer Lungenerkrankungen in den USA – welche cannabishaltigen E-Liquids 

zugeschrieben wird, denen unter anderem E-Vitamin-Acetat zugefügt wurde – scheint eine strikte 

Regulierung des E-Liquid-Marktes dringlich.36,37In der Europäischen Union verpflichtet die 

Tabakproduktrichtlinie (TPR) die Hersteller von E-Liquids, Informationen über deren Inhaltsstoffe und 

Labortests ihrer Produkte an die zuständigen Behörden zu übermitteln. Die AFNOR-Normen in 

Frankreich sind zwar nicht zwingend, gehen aber weiter und legen fest, welche Aromen in E-Liquids zu 

verbieten sind. Die TPR und die AFNOR-Normen stellen ein Bollwerk gegen die Verwendung toxischer 

Aromen in E-Liquids dar. Ihre Einführung in der Schweiz wäre sehr zu begrüssen. 

 

Es liegen nur beschränkt aktuelle Daten zum Risiko eines Anstiegs des Gebrauchs von Verdampfern 

bei Jugendlichen aufgrund von Aromen in E-Liquids und damit zum Risiko einer Zunahme der 
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Nikotinabhängigkeit bei Jugendlichen vor.29,38 Einige Studien zeigen eine Korrelation zwischen dem 

Konsum von E-Zigaretten von Jugendlichen und jungen Erwachsenen und der Verwendung von Aromen 

in E-Liquids. Andere hingegen deuten darauf hin, dass die Werbung für diese Produkte und die 

Verfügbarkeit von E-Liquids mit stark konzentrierten Nikotinsalzen, wie es in den USA der Fall ist, einen 

grösseren Einfluss auf den Anstieg des Gebrauchs von Verdampfern bei Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen haben.39,40,41 Im Vereinigten Königreich ist das Zufügen von Aromen im Inhalt von 

Verdampfern nicht eingeschränkt, Werbung hingegen schon. Zudem darf die Nikotinkonzentration in E-

Liquids höchstens 20 mg/ml betragen. Vorläufig wurde dort aber kein Anstieg des täglichen Gebrauchs 

von Verdampfern bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen festgestellt.42 

 

 Die EKSN empfiehlt die Durchführung von Vergleichsanalysen der staatlichen 

Politiken/Regulierungen, um über die Opportunitäten und Risiken eines Verbots von Aromen in 

E-Liquids zu informieren. 

 Die EKSN fordert, dass die in der EU geltenden Bestimmungen über die Inhaltsstoffe der E-

Liquids in der Schweiz strikt umgesetzt werden. 

 Die EKSN fordert die Reglementierung der in Verdampfern verwendeten E-Liquids und Aromen 

und die vollständige Information der Konsumentinnen und Konsumenten über ihre Inhaltsstoffe. 

Diese Forderung gilt auch für Snus. 

 

4 Schutz vor Einflussnahme der Tabakindustrie 
 

Bedeutende Tabakkonzerne haben ihren Sitz in der Schweiz, was als Hindernis für die Umsetzung 

integrierter und wirksamer Politiken zur Eindämmung des Tabakkonsums gilt (Preiserhöhung über 

Steuern, Information der Öffentlichkeit und der Konsumentinnen und Konsumenten, vollständiges 

Werbeverbot, Rauchstoppangebote etc.).3 

 

Die Interessen der Tabakindustrie sind mit denjenigen des Bundes, der Kantonsregierungen und der 

Akteure im Präventionsbereich nicht vereinbar. Bund und Kantone haben einen Verfassungsauftrag und 

sind gemäss Artikel 118 der Bundesverfassung verpflichtet, Massnahmen zum Schutz der Gesundheit 

der Bevölkerung zu treffen. 

 

Im Wissen um den Einfluss der Tabakindustrie auf die politischen Entscheidungsprozesse sind 

Massnahmen erforderlich. Es gilt, diesen Einfluss offenzulegen und effizient zurückzubinden. Dazu ist 

ein Schutz vor Praktiken zur Einflussnahme der Tabakindustrie in das Gesetz aufzunehmen.43 

 

 Die EKSN fordert eine aus gesundheitspolitischer Sicht wirksame gesetzliche Regelung und die 

Ratifizierung des WHO-Rahmenübereinkommens zur Eindämmung des Tabakgebrauchs durch 

die Schweiz. 

 Die EKSN fordert, in das Bundesgesetz über Tabakprodukte und elektronische Zigaretten einen 

Artikel aufzunehmen, der dem Artikel 5.3 des WHO-Rahmenübereinkommens zur Eindämmung 

des Tabakgebrauchs entspricht und Praktiken zur Einflussnahme der Tabakindustrie untersagt. 
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